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Allgemein*

Organ Ux fd)toet$ettfdjett Wxmtt.
X.X. 3a^t0anfj.

Pet Sitjtoei}. PtUttäijettfdjtift XL. Sa^antj.

föafel. 26. ©eptembet 1874. Nr. 38.
erfdjefnt in »ödjentlfdjen SRummetn. ©et SPtef« pet ©emeftet fft ftanfo burdj kfe ©djweij gt. 3. 50.

©ie SBefteUungen wetben fcltcft an „®. ©ttjtoabe, JBetlagSlmdjIjaitMmtg in Safel" afcreffttt, ker SBerrag wirb bei ben

auswärtigen Slbonnentcn burdj SRadjnaljine ertjoben. 3m SluSlanbe neljmen alle SBui^anblungen SBefteUungen an.
SBetantwettllctje SRebaftion: Dberft Sffltelanb unb SJRaJor »on Slgget.

3f»l)(rtt: ©ei Stitppcnjufammenjug fm Äanton Sefftn. (gottfcfcung.) ©ei ©efcfcentwutf übet bfe neue SWltltäwganf«
fation. (gcttfcfcung.) Ucber ORtlltätfanitätSotgantfatlon. Ätttlldje uno unfrftffdje SBanberungcn übet bie ®efedjt«fctbet bet pteu«
jjlfdjen Slrmee in '-ööfymen 1866. Marsuzi, M. C., Nouveau SystÄme de fortifications permanentes. SIBalter, Dr. #., ©fe
Kriegführung fcer neue(lcn Seit unb beren ©Inftnjj auf fcle SBermenbung, Drganifation, Slu«rü(lung unb Saftif ber Äaoallerie. —
Slu«lanb: ©eutfdjlanb: ©cljfefjübun.icn ber Slrtttlerte^unb SBerbeffetungen Im Sltttllei(e»Slßefen.

$er ^nt^cttjttfttinmenjttg im Danton Sefftn.

(gortfefcung.)

3. SDie SDioif ionä*3Ranöoer.
Sltt ben beiben legten Uebungätagen füljrte ber

§err SDioifionär feine SDioifion gegen einen matlirteu

geinb.
lieber ben SRufcen beä lefetern jur beffern 33er*

anfdjaulidjung beä ©efedjtäbilbeä ift bereitä »iel

b.in uub Ijer gefprodjen. 3n SDeutfcblanb fdjeint man
einen fupponirten geinfr oorjujieljen, roobei ber

.Sroecf ber Uebung, bie größere Stritppenmaffe mit

Seicfctigfett nadj ber gegebenen SDiäpofition gu fütj*

ren unb aufju ftellen, ebenfo gut erreidjt roirb.
SDie SBeurtheilung ber @efedjtä=S8erljältniffe jrot*

fdjen ber Uebungä=©ioifion unb bem matfirten

geinbe roirb nie, audj nur annäljernb, ridtjtig fein

tonnen, roeil lefeterer bie roidjtigften unb fo oft ent»

fdjeibeuben gaftoren beä Äriegeä, SRaum unb

3eit, auf baä grünblidjfte ignorirt. Sßtöfelid)

fielen an einer entjdjeibeuben ©teile 2—3 glaggen*
SBataittone ber SReferoe aufmarfdjirt unb Ijemmen

baä SJorbringen eineä ober jroeier roirflidjer
SBataillone, aber SRiemanb roeijj, roie fie eigentlidj

an ben gefäljrbeten Sßunft gelangt finb. ©ie laffen

fidj fa fo bequem »erbeät rjtnter einem beliebigen

SSufdj aufftetten unb fo rafdj roie burdj Räuberei

beroegen, bafj eä eine roaljre greube ift, mit itjnen

Ärieg $u fpieten. SB erben fie nun nodj baju re=

fpeltirt, roie fa befohlen, unb finb fte in SBejug auf

bie Uebungätruppen in numerifdjer Ueberjarjl »or*

Ijanben, fo fott eä lederen febon fdjroer roerben,

einige erfolge ju erringen. — ©orgt ber ©djtebä*

ridjter bafür, bafj bie SBataillone unb Sattetien beä

marürten geinbeä überall gehörig beadjtet roerben,

fo oerlangt auf ber anbern ©eite bie SBilligfeit, bafj

er audj ein unauägef efeteä Slugenmer! auf bie'SBerütf*

fictjtigung »on SRaum unb 3eit ©eitenä beä ©eg*

nerä ritzte. — £>aben j. 33., roie »orgefommen, an '

einer tjödjft günfttgen ©teile nur 2 ©efdjüfee spiafc,

fo roirb man fie unmöglldj für 6 redjnen bürfen,
ba audj in Söirflidjteit eben nur 2 placirt roerben
fönnten. SDie ©ioifion fann natürliaj baoon feine

Stauung tjaben unb glaubt nadj ber Slnnaljme 6

|rejd)üfee ju befämpfen, u. f. ro.

Seidjt finb mitljin biefe unnatürlichen SBerljältniffe
nidjt ju überroinben, unb ber üroeef ber Uebung
bürfte für bie bötjem Gruppenführer ber SDiotjiott
ebenfo gut erreidjt roerben, roenn eä einfadj Ijelfjt,
bie ©ioifion foll fidj gegen bie unb bie spofitiori
nadj ber unb ber SDiäpofition entroicfeln. 5Radj

gefdjeljener ©ntroicfelung fann ber SDioifionär ein

furjeä, fingirteä ©efedjt eintreten laffen, bann aber

nadj einem anbern ^fteengange eine neue gorma*
tion mit feinen SEruppen oorneljmeu. SBir redjnen

ju biefen Uebungen oor Slttem bie bei ben legten
4 Struppenjufammenjügen nodj nie gefeljene
©ntrotdelung berSDioifion jum®tfeäjt
auä ber 3Rarf djf olonne, ein SRanooer, baS

im emftfalte boaj fo häufig »orfommen roirb unb
baljer bei jeber ©ioifion jum minbeften einmal ge*
übt fein fottte.

Slm beften roäre eä freitidj, roenn bie ©i»iftonS*
ÜRanöoer analog ben S8rigabe*9Ranöoern auäge»

füb^rt rourben unb roenn ju bem ©nbe atte 2 Saijre
2 SDioifionen juerft jebe für ftdj, bann gegen ein*-,

anber itjre größeren Uebungen abhielten I

SBir glaubten, auf oorerwäljnte Umftänbe etroaä

näfjer eingeben gu muffen, um »on »om tjeretn bie

geringe Sluäftdjt auf ©rfolg für bie IX. SDioifion
bem Sefer unter bem richtigen ©efidjtäpunfte »orju*
führen, roenn biefelbe beauftragt roirb, einen nurne«

rifdj überlegenen geinb auä einer fetjr ftarten Sßo*

fition ju oertreiben. —
©ie ben ©i»iftonä*2Ranö»ern ju ©runbe gelegte

©uppofition lautet:
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Der Truppenzusammenzug im Kanton Tessin.

(Fortsetzung.)

3. Die Divisions-Manöver.
An den beiden letzten Uebungstagen führte der

Herr Divisionär seine Division gegen einen markirten

Feind.
Ueber den Nutzen des letztern zur bessern Ver-

anschaulichnng des Gefechtsbildes ist bereits viel

hin uud her gesprochen. Jn Deutschland scheint man

einen supponirten Feind vorzuziehen, wobei der

Zweck der Uebung, die größere Truppenmasse mit

Leichtigkeit nach der gegebenen Disposition zu führen

und aufzustellen, ebenso gut erreicht wird.
Die Beurtheilung der Gefechts-Verhältnisse

zwischen der Uebungs-Division und dem markirten

Feinde wird nie, auch uur annähernd, richtig sein

können, weil letzterer die wichtigsten und so oft
entscheidenden Faktoren des Krieges, Raum und

Zeit, auf das gründlichste ignorirt. Plötzlich

stehen an einer entscheidenden Stelle 2—3 Flaggen-
Bataillone der Reserve aufmarschirt und hemmen

das Vordringen eines oder zweier wirklicher

Bataillone, aber Niemand weiß, wie sie eigentlich

an den gefährdeten Punkt gelangt siud. Sie lassen

sich ja so bequem verdeckt hinter einem beliebigen

Busch aufstellen und so rasch wie durch Zauberei

bewegen, daß es eine wahre Freude ist, mit ihnen

Krieg zu spielen. Werden sie nun noch dazu

respektirt, wie ja befohlen, und sind ste in Bezug auf

die Uebungstruppen in numerischer Ueberzahl

vorhanden so soll es letzteren schon schwer werden,

einige Erfolge zu erringen. — Sorgt der Schiedsrichter

dafür, daß die Bataillone und Batterien des

markirten Feindes überall gehörig beachtet werden,

so verlangt auf der andern Seite die Billigkeit, daß

er auch ein unausgesetztes Augenmerk auf ^«'Berücksichtigung

von Raum und Zeit Seitens des Geg¬

ners richte. — Haben z. B., wie vorgekommen, «n
einer höchst günstigen Stelle nur 2 Geschütze Platz,
so wird man sie unmöglich für 6 rechnen dürfen,
da auch in Wirklichkeit eben nur 2 placirt werden
könnten. Die Division kann natürlich davon keine

Ahnung haben und glaubt nach der Annahme 6
HHchütze zu bekämpfen, u. s. w.
^Leicht sind mithin diese unnatürlichen Verhältnisse
nicht zu überwinden, und der Zweck der Uebung
dürfte für die höhern Truppenführer der Diviston
ebenfo gut erreicht werden, wenn es einfach heißt,
die Division soll stch gegen die und die Posttion
nach der und der Disposition entwickeln. Nach
geschehener Entwickelung kann der Divisionär ein

kurzes, fingirtes Gefecht eintreten lassen, dann aber

nach einem andern Jdeengange eine neue Formation

mit seinen Truppen vornehmen. Wir rechnen

zu diesen Uebungen vor Allem die bei den letzten
4 Truppenzusammenzügen noch nie gesehene
Entwickelung der Division zum Gefecht
aus der Marschkolonne, ein Manöver, das
im Ernstfalle doch so häufig vorkommen wird und

daher bei jeder Division zum mindesten einmal
geübt sein sollte.

Am besten wäre es freilich, wenn die Divisions-
Manöoer analog den Brigade-Manövern ausgeführt

würden und wenn zu dem Ende alle 2 Jahre
2 Divisionen zuerst jede für sich, dann gegen ein-.
ander ihre größeren Uebungen abhielten I

Wir glaubten, auf vorerwähnte Umstände etwas

näher eingehen zu müssen, um von vorn herein die

geringe Aussicht auf Erfolg für die IX. Division
dem Leser unter dem richtigen Gesichtspunkte
vorzuführen, wenn dieselbe beauftragt wird, einen numerisch

überlegenen Feind aus einer sehr starken

Position zu vertreiben. —
Die den Divisions-Manövern zu Grunde gelegt«

Supposition lautet:
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„©er in ben oorrjergegangenen ©efedjten jurücf*
„gebrängte ©egner Ijat ben Monte Cenere befefet

„unb fott nun oon ber burdj Bujüge über ben

w23ertujarbin »erftärften IX. ©ioipon oon bemfelben

»»ertrieben roerben."
Slm ÜRontag SRorgen, ben 31. Sluguft, rücfte

bie ©ioifion im SReifematfdje mit üjren Infanterie*
SBrigaben nadj ©iubiaäco roäbrenb bie beiben SBat*

terien mit ben 3 ©ragoner-Äompagnien auf'ä redjte
SEeffin=Ufer in bie ©egenb oon ©ugnaäco betadjirt
rourben. —

Sn ©iubiaäco trafen bie Sßrigaben fucceffioe
ein unb erhielten bafelbft »om ©ioifionär bie SBefeljle

jum Slngriff.
„SBrigabe 25 (SBataittoue 2, 8 unb 12) marfdjirt

gebetft am gufje beä Monte Cenere biä nadj
Ouartino unb roirb »on fyex auf ber ©trafje nadj
©orpo bi ©uarbia bie Sßofition in ber linfen glanfe

ju erfteigen unb ju neljmen fudjen.
„SBrigabe 26 folgt mit beu SBataittonen 74 unb

75 ber SBeroegung ber SBrigabe 25 biä nadj ©abe*

najjo unb roirb über SRobafacco in ber redjten

glanfe beä ©egnerä gegen bie spafjfjötje beä Monte
Cenere (Gorpo bi ©uarbia) oorbringen. ©ie be*

tadjirt SBataitton 25 über ©amorino unb SSigana

nadj Sfone in§ ^ai SBebeggio mit bem Slufträge,
ben Sluägang beä SEtjaleä bei ©amtguolo am fol*
genben Sage ju erreidjen.

„33rigabe 27 bleibt alä allgemeine SReferoe jur
fpejietten ©iäpofition beä ©ioifionärä."

©o ungefähr lautete bie an bie oerfammelten
Ijöljeren Offijiere jeber SBrigabe münbliaj erttjeilte
Slngriffä»©iäpofition beä ©ioifionärä.

©ie ©tettung beä Monte Cenere getjört unter
bie Äategorie ber „©tellungen auf bem Slbfall beä

©ebirgeä", baä Stljal parallel oor ber gront, über

roeldje fidj ber berühmte Äenner beä ©ebirgäfriegeä,
ber öfterreidjifdje getbmarfdjatt=Sieutenant SBaron

Äuljn, folgenbermafjen-auäläfjt:
„©iefe ©tellungen finb in ber gront meiftenä

„fo ftarf, bafj fie nur burdj Stournirung eineä ober

„beä anbern glügelä überwältigt roerben fönnen.

„©reift ber geinb in ber gront au, fo ift er bem

„bominirenben, überroältigenben geuer beä SSer*

„tljeibigerä auägefefct, ift genötigt, beu »or ber

„gront ftiefjenben, tief eingefdjnittenen SBadj ober

„glufj ju überfeben unb, roenn ibm bieä audj ge*

„lungen, ben ©türm längä ber fteil abfallenben

„unb »om ©egner rootjtbefefcten Slbljänge ju unter*
„neljmen. ©ie golge ift, baf3, fattä bet SSerttjerbi*

„ger uur Ijalbroegä einige .Sä^itgfeit beftfet, aüe

„©türme abgefdjlagen roerben unb ber SBerluft beä

„Slngreiferä ein ungeheurer fein roirb.*
Äeine beneibenäroertlje Slufgabe für bie 9 33a*

taiüone unb 2 SBatterien ber IX. ©ioifion, ben

12 SBataillone unb 3 SBatterien ftarfen ©egner
in einer foldjen ©tettung anjugreifen! ©er Slngriff
würbe im ©rnftfatte feine foloffalen Opfer »erlangt
§aben. Sffiar audj in biefem galle fein »or ber

gront flicfjenber, tief eingefdjnittener glufj ju über*

fefeen, fo müfjte bagegen ein im taftifdjen SBereidj

beä ©egnerä liegenber, tjödjft gefährlicher glanfen*

marfdj mit einem Steile ber Slngriffstruppen un*
ternommen roerben, unb bte einjige SRütfjugälinie
ber ©ioifion lag auf fdjroierigem SJSfabe in itjrer
linfen glanfe. ©afj ber glanfenmarfdj »on ber
25. SBrigabe gang unbeläftigt im tobten SBinfcl beä

Monte Cenere auägefüljrt roerben fönnte, mar für.
bie SBrigabe ein nidjt oor|erjufeljenber glücflidjer
Umftanb. Sludj bie ejcponirte unb ifolirte Sage
biefer SBrigabe mag redjt bebenflidj erfdjeinen, aber

— für umfonft ift niajt einmal ber Stob! SBill
man einmal ben fetjr ftarfen Monte Cenere auä
irgenb roelajen ©rünben bireft angreifen, fo mufj
man audj bie Äonfequenjen biefeä gefäfjtlidjeu Un»
ternetjmenä tragen!

SBir glauben übrigenä — uub ber geefjrte Sefer
geroifj mit unä — bafj bem ©egner auf bem Monte
Cenere im ©rnftfatte in anberer, minber gefäbr=
lidjen SBeife beijufommen fei. SBergeffen mir niajt,
bafj eä eine griebenä--Uebung ift, bie unä Ijter be=

fajäftigt.
SBir beabfidjtigen nidjt, bem Slngriffe in feinen

©etatlä ju folgen, bieä auf eine anbere ©elegenljeit
»erfajiebenb, mödjten aber nodj einige allgemeine
SBemerfungen über baä @ebirgä=®efedjt Ijter einfdjte*
ben. SBon einem jufammentjäugeiiben ©efedjt, oon
einer eiufjeitüdjen Seitung beffelben founte, roie

fdjon auä ber mitgeteilten Slngrtffä=©iäpofition
leiajt erfidtjttidj, feine SRebe fein, roie beim ber ©nt*
fdjeibungsfampf im ©ebirge überljaupt nidjt beu

©Ijarafter einer fogenannten raugirten ©djladjt —
roie im JjügeÜanbe unb in ber ©bene — tjabeu
fann. 23telmetjr beftanb ber Slngriff in mehreren
oereinjelten ©efedjten, benen naturgemäß ©infjeit.
ber ,Seü unb beä Orteä mangeln müfjte. ©ie
Uebung roar fdjon lange eingeteilt, alä ftdj nodj
eineä btefer ©efedjte Ijodj am fübioeftlidjen Slbljänge
beä Monte Cenere über bem Spajjplateau in fetjr
lebbafter SBeife abfpielte.

©inb bie Äolonnen nadj ber Slngriffäbiäpofitiott
auägegeben, fo roirb bie Ijöd&fte Seitung im ©nt;
fdjeibungäfampfe fidj nidjt »iel bemerftidj madjen

fönnen; benn eä feljlt an feber freien, fo nötfjtgeu
Umftdjt, foroie an SBerbinbung jroifdjen ben getrennt
fedjtenben Slbtbeilungen.

©afj bie Slngriffä=3lrtitterie im ©anjen »ou ©ug*
naäco auä uur jiemlidj refultatloä fämpfen fönnte,
braudjen roir tjier rooljl faum ju erroäbuen, ebenfo,

bafj bem, übrigenä alä taftifdje Uebung
feljr gut auägefüljrten 31 ugriffe ber
2 5. unb 26. SBrigabe, fein ©rfolg jujufpre*
djen fei.

©er SBerttjeibiger tjatte feine Slufgabe, bie itjm
mit 12 SBataittonen unb 3 SBatterien audj nidjt
allju fdjroer gemadjt rourbe, mit SBetftänbnifj erfaßt
unb mit SRutje unb ©efdjicf gelöst. @r rourbe

feinen ©rfolg nodj uergröfjert Ijaben, roenn er ben

glanfenmarfdj ber 25. SBrigabe ijätte beobadjten unb

möglidjft betäftigen laffen.
©er 2. ©ioifionä*3Ranöoertag, ber 1. ©eptbr.,

bradjte 4bie angreifenbe ©ioifion itt etroaä beffere

SBerljältniffe, ba fie »on oben §erab auf ben ©egner
brücfen fönnte.
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„Der in den vorhergegangenen Gefechten
zurückgedrängte Gegner hat den Nonts Osnere besetzt

„nnd soll nun von der durch Zuzüge über den

„Bernhardin verstärkten IX. Division von demselben

.vertrieben werden."
Am Montag Morgen, den 31. August, rückte

die Division im Neisemarsche mit ihren Infanterie-
Brigaden nach Giubiasco während die beiden
Batterien mit den 3 Dragoner-Kompagnien auf's rechte

Tessin-Ufer in die Gegend von Cugnasco deiachirt
wurden. —

Jn Giubiasco trafen die Brigaden successive

ein und erhielten daselbst vom Divisionär die Befehle

zum Angriff.
„Brigade 25 (Bataillone 2, 8 und 12) marschirt

gedeckt am Fuße des Nonte Oners bis nach

Quartino und wird von hier auf der Straße nach

Corpo dì Guardia die Position in der linken Flanke

zu ersteigen und zu nehmen suchen.

„Brigade 26 folgt mit den Bataillonen 74 und
75 der Bewegung der Brigade 25 bis nach Co.de-

nazzo und wird über Nobasacco in der rechten

Flanke des Gegners gegen die Paßhöhe des Uonte
tüsnere (Corpo dì Guardia) vordringen. Sie
deiachirt Bataillon 25 über Camorino und Vigana
nach Jsone ins Val Vedeggio mit dem Auftrage,
den Ausgang des Thales bei Camiguolo am
folgenden Tage zu erreichen.

„Brigade 27 bleibt als allgemeine Reserve zur
speziellen Disposition des Divisionärs."

So ungefähr lautete die an die versammelten
höheren Ofstziere jeder Brigade mündlich ertheilte

Angriffs-Disposition des Divisionärs.
Die Stellung des Nonte Oeners gehört nnter

die Kategorie der „Stellungen auf dem Abfall des

Gebirges", das Thal parallel vor der Front, über

welche stch der berühmte Kenner des Gebirgskrieges,
der österreichische Feldmarschall-Lientenant Baron
Kuhn, folgendermaßen, ausläßt:

„Diese Stellungen sind in der Front meistens

„so stark, daß sie nur durch Tournirung eiues oder

„des andern Flügels überwältigt werden können.

„Greift der Feind in der Front an, so ist er dem

„dominirenden, überwältigenden Feuer des

Vertheidigers ausgesetzt, ist genöthigt, den vor der

„Front fließenden, tief eingeschnittenen Bach oder

„Fluß zu übersetzen und, wenn ihm dies auch

gelungen, den Sturm längs der steil abfallenden

„und vom Gegner wohlbesetzten Abhänge zu unter-
„nehmen. Die Folge ist, daß, falls der Vertherdiger

uur halbwegs einige Zähigkeit besitzt, alle

„Stürme abgeschlagen werden und der Verlust des

„Angreifers ein ungeheurer sein wird/
Keine beneidenswerthe Aufgabe für die 9

Bataillone und 2 Batterien der IX. Division, den

12 Bataillone und 3 Batterien starken Gegner
in einer solchen Stellung anzugreifen! Der Angriff
würde im Ernstfalle seine kolossalen Opfer verlangt
haben. War auch in diesem Falle kein vor der

Front fließender, tief eingeschnittener FluH zu
übersetzen, so mußte dagegen ein im taktischen Bereich
des Gegners liegender, höchst gefährlicher Flanken-

marsch mit einem Theile der Angriffstruppen
unternommen werden, und die einzige Rückzugslinie
der Division lag auf schwierigem Pfade in ihrer
linken Flanke. Daß der Flankenmarsch von der
25. Brigade ganz unbelästigt im todten Winkcl des

Nonts Oeners ausgeführt werden konnte, war für.
die Brigade ein nicht vorherzusehender glücklicher
Umstand. Auch die erponirte und isolirte Lage
dieser Brigade mag recht bedenklich erscheinen, aber

— für umsonst ist nicht einmal der Tod! Will
man einmal den sehr starken Nonts Osnere aus
irgend welchen Gründen direkt angreifen, fo muß
man auch die Konsequenzen dieses gefährlichen
Unternehmens tragen!

Wir glauben übrigens — und der geehrte Leser

gewiß mit uns — daß dem Gegner auf dem Nont«
Osners im Ernstfälle in anderer, minder gefährlichen

Weise beizukommen sei. Vergessen wir nicht,
daß es eine Friedens-Uebung ist, die uns hier
beschäftigt.

Wir beabsichtigen nicht, dem Angriffe in seinen
Details zu folgen, dies auf eine andere Gelegenheit
verschiebend, möchten aber noch einige allgemeine
Bemerkungen über das Gebirgs-Gefecht hier einschieben.

Von einem zusammenhängenden Gefecht, von
einer einheitlichen Leitung desselben konnte, wie
schon aus der mitgetheilten Angriffs-Disposition
leicht ersichtlich, keine Rede sein, wie denn der
Entscheidungskampf im Gebirge überhaupt nicht den

Charakter einer sogenannten rangirten Schlacht —
wie im HügeUande und in der Ebene — haben
kann. Vielmehr bestand der Angriff in mehreren
vereinzelten Gefechten, denen naturgemäß Einheit,
der Zeit und des Ortes mangeln mußte. Die
Uebung war fchon lange eingestellt, als sich noch

eines dieser Gefechte hoch am südwestlichen AbHange
des klonte Osners über dem Paßplateau in sehr

lebhafter Weise abspielte.
Sind die Kolonnen nach der Angriffsdisposition

ausgegeben, so wird die höchste Leitung im
Entscheidungskampfe fich nicht viel bemerklich machen

können^ denn es fehlt an jeder freien, so nöthigen
Umsicht, sowie an Verbindung zwischen den getrennt
fechtenden Abtheilungen.

Daß die Angriffs-Artillerie im Ganzen von
Cugnasco aus nur ziemlich resultatlos kämpfen konnte,
brauchen wir hier wohl kaum zu erwähnen, ebenso,

daß dem, übrigens als taktisch e Uebuug
sehr gut ausgeführten Angriffe der
2 5. und 26. Brigade, kein Erfolg zuzusprechen

sei.

Der Vertheidiger hatte seine Aufgabe, die ihm
mit 12 Bataillonen nnd 3 Batterien auch nicht

allzu schwer gemacht wurde, mit Verständniß erfaßt
und mit Ruhe und Geschick gelöst. Er würde
seinen Erfolg noch vergrößert haben, wenn er den

Flankenmarsch der 25. Brigade hätte beobachten nnd

möglichst belästigen lassen.

Der 2. Divistons-Manövertag, der 1. Septbr.,
brachte.die angreifende Diviston in etwas bessere

Verhältnisse, da sie von oben herab auf den Gegner
drücken konnte.
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©tellungen in ber Stjalfotjle mit ber gront gegen
ben Itrfprung beä Sljaleä fjaben immer etroaä SRadj*

tfjeitigcä, ba bie SDorfprünge unb Slbfätte ber

SBergfüfje, auf roelajen fie gröfjtentfjetlä bejogen
roerben, oon ben auf ber gegnerifdjen ©eite gele*

gen»n meift botninirt roerben.

©ieä follte.ber marfirenbe geinb audj beute er*
fabreit.

3u bominirenber Sage ftellte ber ©ioifionär feine
beiben Batterien Concentrin am ©übljange beä

Sßafj*^lateau'ä auf unb flieg mit ber Snfanterie
oom Urfprunge beä Sljaleä tjerab, roar §err ber

baä Stjat einfdjliefjenben ,§öljeu unb fönnte batjer
bie feinblidje ©tettung in einer ober beiben gtanfen
umgeljen.

Sluf SBerücffidjtigung biefer SBerbältniffe bembte
bte für bie beutige Uebung ben sBrigaben münblidj
crtfjeitte @efedjtä=©iäpofitum.

„SBrigabe 25 foll redjtä (roeftlioj) ber ©trafje
über SRipera gegen baä SBat SBebeggio brücfen, um
bie fefte Sfjalftettung oon SBironico in ber linfen
glanfe ju umgeljen unb ju überfjöljen unb um ber

Hegen ©amigttoto attrücfenben Umgeljungäfoloune,
SBataitton 25, beu Sffieg ju öffnen.

„Srigabe 27 roirb linfä (öftlidj) ber ©trafje »or*
rücfen, ben geinb in ber gront befdjäftigen, auf
reajtem glügel mögliajft überfjöljeu unb »or SBtro*

Itico baä SRefultat ber SBtrffamfeit beiber »orge*
nannten Kolonnen abroarten.

„SBrigabe 26 bilbet bie allgemeine SReferoe jur
fpejietten Serfügung beä ©ioifionärä.

„©ie »ereinigten SBatterien bereiten ben Slngriff
uor."

©er ©iäpofitiou fann geroifj ber SBortourf beä

Äomplicirtcn nidjt gemadjt roerben. Unb bodj ge*

(äugte fie nidjt obue roeitereä jur Sluäfübrung.
©ie ©rünbe tjiefür finb bereitä bei ©elegenljeit ber

SBrigabe*S3Ranöoer entroicfelt. ©ie 25. SBrigabe fat)

ftdj bei iljrem Sßormarfdj auf bem redjten glügel
burdj fteile ©djludjten aufgehalten unb »erlor foft*
bare .Seit, circa 1 ©tunbe. 2Ritttert»eite Ijtelt bie

27. Sövtgabe nidjt genug jurücf unb liefj fidj gleidj

anfangä in ein lebljaftcä ©efedjt »erroicfeln, melcfjeä

balb größere ©imenfionen unb einen ernfteren

©barafter annafjm, ba bie erroartete Unterftü|ung
redjtä auäblieb. SBielmetjr roar bie SBrigabe ge*

jnmngen, nadj biefer ©eite Ijin bie geuerlinie roeit

attäjttbeljuen, um bem allenthalben augreifenben

geinbe nur einigermafjen SBiberftanb eutgegenfe^en

ju fönnen.
Unter folgen Umftänben müfjte bie Sage ber

27. SBrigabe, bie im fteten langfamen Sloauciren

blieb (natürlidj, ba ber geinb fiaj auf feine ftarfen

SReferoen bei SBironico attmäljlig repliirte, um »on

fjier auä bei erfter ©elegenljeit ben entfdjeibenben

©egenftofj ju führen), balb eine gefaljrootte roerben.

Slber ju redjter „Seit gelang eä ber anbern, un*

ermübliajen 25. Srigabe atte £>inbj:rntffe ju befei*

iigen, oor atioera in'ä ©efedjt einjugreifen, biefen

Ort balb ju neljmen unb baburdj bem Äarapfe eine

anbere ©eftalt ju geben.

3m Äämpfe nrn SBironico lag bie ©ntfdjeibung

beä Sageä. £>ier Ijätte ber ©egner feine SReferoen

maffirt unb ©orge getragen, bafj iljm SBataitton 25
im 35al SBebeggio nidjt gefäljrlidj roerben fönnte.
SBrigabe 25 ftanb, in ber linfen glanfe bie SBofition
überfjöljenb, jum Slngriffe bereit, alä bie ©infteHung
ber Uebung befohlen rourbe.

(©djluf) folgt.)

$er ©ffe^enttotirf üfier bie neue 30tHitär=

Drganifation.

(gottfefcung.)

Slrt. 132. $n ber Safel, roeldje ben ©ioifionä^
ftab enthält (XXXI) ift eä fetjr auffaüenb, bafj
ber ©eneralftabäoffijier unter Umftänben einen

geringem ©rab atä ber ©i»ifionäfriegäfommiffär,
unb ber ©ioiftouäabjttbant ftetä einen geringern
alä ber ©teUoertreter beä Äriegäfommiffärä Ijaben
foll. ©benfo oerbält eä fidj mit bem ©eneralftabä*
offijier unb ©ioifionäabjubant jum ©ioiftonäarjt.

©ä geprt biefeä ju ben Ungebeuerlidjfeiten beä

©ntrourfeä. ©er ©eneralftabäoffijier unb ©ioifionä*
abjubant bebürfen jur Sluäübung itjrer gunftionen
eineä beftimmten ©rabeä.

©ä gibt ba jroei ©ofteme. ©ntroeber ber erfte

©eneralftabäoffijier bleibt roaä er biäljer roar, näm*

lidj ber ©teUoertreter beä ©ioifionärä unb ftetjt
alä foldjer (ätjnlidj bem ©eneralftabädjef ber Slrmee)
gegenüber ben ©ioifiouären über ben SBrigabierä.
©ä roar biefeä biätjer bei unä angenommen, ©ie
©teile eineä ©tabädjefä ber ©ioifion roäre in bie*

fem gall ber Uebergang (bie „Sroifdjenftaffel) »on
bem SBrigabier jum ©ioiftonär. ©ä roäre biefeä
ein SBerbältnifj, roeldjeä burdj bie eigenttjümlidje
SBefdjaffentjeit unfereä §eereä begrünbet fein mag.

Slnberä ift baä Skrpltnifj in ben meiften Sir*
meen. Jpier refrutirt fidj ber ©eneralftab Ijaupt*
fädjlidj auä beu auä u7iilitär*Slnftalten ljer»or=

gegangenen unb militärifdj*roiffenfdjaftlidj gebilbeten

Offijieren.
SRafdjereä Sloancement unb glänjenbe ©tettung

madjen beu ©rab eineä ©eneralftabäofftjierä roün*

fdjenäroerttj unb eifern baju an, bie erforberlidje
friegäroiffenfdjaftlidje SBilbung ju erroerben. 2Reift
jüngere Seute, bie ben ©rab eineä Jpauptmannä
befleiben, roerben ben ©ioifionen jttgetbeilt. ©ie
SBrigaben Ijaben meift gar feinen ©eneralftabäoffU

jier. §ötjere ©Ijargen finb in bem ©eneralftab
roenig »ortjauben, ba bie in bemfelben »erroenbeten

Offijiere meift mit ©rreidjung Ijöljerer ©rabe ju ben

Sruppen jurücftreten.
SBitt man biefeä ©nftem bei unä einführen, fo

tljeile mau ber ©ioifton einen ©eneralftabäoffijier,
ber pdjftenä SRajorägrab befleibet, uub ber SBri*

gäbe einen mit §auptmannägrab ju; ein Unter*
fdjieb im ©rab ift nothroenbig, ba in geroiffen Sin*

gelegenfjeiten ber ©eneralftabäoffijier ber ©ioifion
ber SJorgefetjte beäfenigen ber SBrigabe ift.

©ie Slbjubanten muffen audj roieber je einen

©rab roeniger alä ber ©eneralftabäoffijier befleiben,

biefeä roeil ber ©eneralftabäoffijier bie roidjtigften,
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Stellungen in der Thalsohle mit der Front gegen
den Ursprung des Thales haben immer etwas
Nachtheiliges, da die Vorsprünge und Abfälle der

Bergfüße, auf welchen sie größtentheils bezogen

werden, von den auf der gegnerischen Seite
gelegen«! meist dominirt werden.

Dies sollte.der markirende Feind anch heute
erfahren.

In dominirender Lage stellte der Divisionär seine
beiden Batterien concentrili am Südhange des

Paß-Plateau's auf und stieg mit der Infanterie
vom Ursprünge des Thales herab, war Herr der

das Thal einschließenden Höhen und konnte daher
die feindliche Stellung in einer oder beiden Flanken
umgehen.

Anf Berücksichtigung dieser Verhältnisse berichte
die für die heutige Ucbung den Brigaden mündlich
ertheilte Gefechts-Disposition.

„Brigade 2d soll rechts (westlich) der Straße
über River« gegen das Val Vedeggio drücken, um
die feste Thalstellung von Bironico in der linken

flanke zn umgehen und zu überhöhen und um der

si/gcn Comignolo anrückenden Umgehungskolonne,
Bataillon 25, den Weg zu öffnen.

„Brigade 27 wird links (östlich) der Straße
vorrücken, den Feind in der Front beschäftigen, auf
rechtem Flügel möglichst überhöhen nnd vor Bironico

das Resultat der Wirksamkeit beider
vorgenannten Kolonnen abwarten.

„Brigade 26 bildet die allgemeine Reserve zur
speziellen Verfügung des Divisionärs.

«Die vereinigten Batterien bereiten den Angriff
vor."

Der Disposition kann gewiß der Vorwurf des

Komplicirten nicht gemacht werden. Und doch

gelangte sie nicht ohne weiteres zur Ausführung.
Die Gründe hiefür sind bereits bei Gelegenheit der

Brigade-Manöver entwickelt. Die 25. Brigade sah

sich bei ihrem Vormarsch auf dem rechten Flügel
durch steile Schluchten aufgehalten und verlor kostbare

Zeit, circa 1 Stunde. Mittlerweile hielt die

27. Brigade nicht genug zurück und ließ sich gleich

anfangs in ein lebhaftcs Gefecht verwickeln, welches

bald größere Dimensionen und einen ernsteren

Charakter annahm, da die erwartete Unterstützung

rechts ausblieb. Vielmehr war die Brigade

gezwungen, nach dieser Seite hin die Fencrlinie weit

auszudehnen, um dem allenthalben angreifenden

Feinde unr einigermaßen Widerstand entgegensetzen

zu können.

Unter solchen Umständen mußte die Lage der

27. Brigade, die im steten langsamen Avanciren
blieb (natürlich, da der Feind sich auf seine starken

Reserven bei Bironico allmählig repliirte, um von

hier ans bei erster Gelegenheit den entscheidenden

Gegenstoß zu führen), bald eine gefahrvolle werden.

Aber zu rechter Zeit gelang es der andern,
unermüdlichen 25. Brigade alle Hindernisse zu

beseitigen, vor River« in's Gefecht einzugreifen, diesen

Ort bald zu nehmen und dadurch dem Kampfe eine

andere Gestalt zu geben.

Im Kampfe um Bironico lag die Entscheidung

des Tages. Hier hatte der Gegner seine Reserven
massirt und Sorge getragen, daß ihm Bataillon 25
im Val Vedeggio nicht gefährlich werden konnte.

Brigade 25 stand, in der linken Flanke die Position
überhöhend, zum Angriffe bereit, als die Einstellung
der Uebung befohlen wurde.

(Schluß folgt.)

Der Gesetzentwurf über die nene Militär¬
organisation.

(Fortsetzung.)

Art. 62. In der Tafel, welche den Divisionsstab

enthält (XXXI) ist es sehr auffallend, daß
der Generalstabsosfizier nnter Umständen einen

geringern Grad als der Divisionskriegskommissär,
und der Divisionsadjndant stets einen geringern
als der Stellvertreter des Kriegskommissärs haben
soll. Ebenso verhält es sich mit dem Generalstabsoffizier

nnd Divisionsadjudant zum Divisionsarzt.
Es gehört dieses zu den Ungeheuerlichkeiten des

Entwurfes. Der Generalstabsofsizier und Divisionsadjndant

bedürfen zur Ausübung ihrer Funktionen
eines bestimmten Grades.

Es gibt da zwei Systeme. Entweder der erste

Generalstabsoffizier bleibt was er bisher war, nämlich

der Stellvertreter des Divisionärs und steht

als solcher (ähnlich dem Generalstabsches der Armee)
gegenüber den Divisionären über den Brigadiers.
Es war dieses bisher bei uns angenommen. Die
Stelle eines Stabschefs der Division wäre in diesem

Fall der Uebergang (die Zwischenstaffel) von
dem Brigadier zum Divisionär. Es wäre dieses

ein Verhältniß, welches durch die eigenthümliche
Beschaffenheit unseres Heeres begründet sein mag.

Anders ist das Verhältniß in den meisten

Armeen. Hier rekrntirt sich der Generalstab
hauptsächlich aus den ans Militär-Anstalten
hervorgegangenen und militärisch-wissenschaftlich gebildeten
Offizieren.

Rascheres Avancement und glänzende Stellung
machen den Grad eines Generalstabsofsiziers
wünschenswerth und eifern dazu an, die erforderliche
kriegswissenschaftliche Bildung zu erwerben. Meist
jüngere Lente, die den Grad eines Hauptmanns
bekleiden, werden den Divisionen zugetheilt. Die
Brigaden haben meist gar keinen Generalstabsoffizier.

Höhere Chargen sind in dem Generalstab
wenig vorhanden, da die in demselben verwendeten

Offiziere meist mit Erreichung höherer Grade zu den

Truppen zurücktreten.
Will man dieses System bei nns einführen, so

theile man der Division einen Generalstabsoffizier,
der höchstens Majorsgrad bekleidet, und der

Brigade einen mit Hauptmannsgrad zn; ein Unterschied

im Grad ist nothwendig, da in gewissen

Angelegenheiten der Generalstabsofsizier der Division
der Vorgesetzte desjenigen der Brigade ist.

Die Adjudanten müssen auch wieder je einen

Grad weniger als der Generalstabsosfizier bekleiden,

dieses weil der Generalstabsosfizier die wichtigsten,
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